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um Aufnahme In den Schoß der heiligen katholiſchen Kirche. Das
Pfarramt berichtete über dieſe Angelegenheit an die vorgeſetzte kirchliche
Behörde Unter Beiſchluſs des Rathſchlages des Wiener Magiſtrates
und des Taufſcheines des Convertiten Das arram erhielt auf
dieſe Eingabe folgenden Beſcheid: „Auf dem rückſchlüſſigen Tauf
heine iſt Am Ende der erſten (tte eine kr.⸗Stempelmarke auf⸗
zukleben und ſodann mit Ueberſchreibung erſelben noch eine eileé
der nachſtehenden Bemerkung beizufügen, deren weiterer Text auf der
zweiten Ctte fortgeſetzt werden möge: »Daſs der Qu vorſtehenden
Taufſcheines am 1874 geborne und derzeit In wohnhafte N N.,
welcher ſeinen Austritt aus der evangeliſch aug Confeſſion bei der
politiſchen Behörde unterm 1891 vorſchriftsmäßig angemeldet
hatte, auf Grund des erhaltenen katholiſchen Religionsunterrichtes
und des Empfanges der eiligen Sacramente mit Genehmigung der
Diöceſanbehörde vom 1891, dem Verbande der heiligen
römiſch⸗katholiſchen Kirche angehöre, wird hiemit beſcheinige S.)
Pfarramt C., QArrer.« Bei dieſer Beſcheinigung
iſt übrigens achtzuhaben, daſs durch die Stempelmarke nicht etwa
das Amtsſiege des Tau  eine überklebt werde. Gegenwärtiger
Erla amm dem Beſcheide de viener Magiſtrates iſt Im arr
archive 3u hinterlegen.“
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XII (Ueber 8a8 Todtenbewachen im Sterbehauſe.)
Das nächtliche achen In dem Hauf eine Leiche iegt, iſt auf
dem Lande trotz aller Polizeiverbote noch vielfach üblich und leider
mit mannigfaltigen Miſsbräuchen und nächſten Gelegenheiten zur
Sünde verbunden. Ein eifriger Seelſorger ſann on oft U  *  ber ittel
und Wege nach, wie derlei Miſsſtände auf gute Manier beſeitigt,
die ſich lobenswerten Gebete für den eben Verſtorbenen aber bei⸗
behalten werden könnten. Da kam derſelbe eines Abend bei Sonnen⸗
untergang durch ein großes Dorf; auf einmal Gutete CS mit den
Kirchenglocken zuſammen nd aus en Gaſſen und Häuſern eilten
die eute, groß und ein, Jum ſchönen Gotteshauſe. Neugierig, was
C8 da eute einem erktage noch für eine Andacht gäbe, gieng
auch der Fremde in den Tempel hinein. Was ſah er ? Der ehrwürdige

farrer trat an den Qr und nach dem egen mit dem Aller⸗
heiligſten betete mit den zahlreich Verſammelten den glorreichen
Roſenkranz mit der Muttergottes-⸗Litanei, Schluſſe aber mit
etwas gedämpfter Stimme das Gebet für einen Verſtorbenen nebſt
dem Zuſatze Herr, gib ihm die ewige Ruhe Nach dem
Schluſsſegen wurde unter dem abendlichen Gebetläuten noch gemeinſam
„der engliſche Gruß“ gebetet mit dem ater unſer für die Verſtorbenen;
Wis gieng alles ſtill nachhauſe Auf Befragen erhielt der Fremde
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Auſſchluss, daſs hier jemand geſtorben ſei, daſs aber nur ein paar

arn oder nächſte Verwandte des Nachts bei dem Todten wachen,
während die übrigen Pfarrkinder, ſoweit CS ihnen möglich iſt, zu der
gemeinſamen Andacht für den Verſtorbenen In der Kirche ſich ver⸗
ſammeln. Das gefie dem Fremden ſehr ud gieng heim mit dem
Vorſatze, dieſen ſchönen Gebrauch In ſeiner Pfarrgemeinde enſaein U U ren

Laibſtadt (Bayern Decan Sch E
(Welche geſetzliche Beſtimmungen gelten jen⸗

et der (in der ehemaligen Militärgrenze) in
Betreff der Confeſſion und Erziehung der us einer
V  e  e ſtammenden inder Bei un In Slavonien hat
ein Fall Ufſehen der auch für Cisleithanien nicht ohne
Intereſſe ſein dürfte. In wurde das Kind eines Juden und einer

Moſaismus abgefallenen Utter katholiſchen Ortsſeelſorger
getauft und als „katholiſch“ immatrikuliert, eil die Eltern ihrenWillen dahin geäußert und geiſtliche wie weltliche Behörden dieſen
Fall gegen die Beſtimmungen des bürgerl allgem. Geſetzbuches als
Ausnahmsfall zugelaſſen haben.“) Es dürfte am Platze ſein, hierjene, wenigſtens theoria geltenden, rechtlichen Beſtim⸗
mungen anzuführen, In welchen unſer Kirchenrecht von den In Ci
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leithanien beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften, in Betreff der aQufe
und Erziehung der aus einer gemiſchten Ehe entſproſſenen Kinder,vornehmlich abweicht.

Bei einer gemiſchten Ehe mit katholiſcher Eheeinſegnung (mit
oder ohne Revers) en alle Kinder atholiſch getauft und Erzogenwerden. Bei paſſiver Aſſiſtenz ſind gleichfalls alle Kinder ne
Unterſchied katholiſch zu erziehen, enn der Qater katholiſch iſt,
iſt jedo die Mutter katholiſch und der Qter akatholiſch, ſo folgenIn dieſem 0 (bei Aſſiver Aſſiſtenz) die weiblichen Nachkommender Religion der Mutter und die männlichen „können“, müſſen aber
nicht, der Religion des akatholiſchen Vaters folgen (So nach demIntimatum altissimum Oet 1781 ud Oet

Für den Fall, daſs der atholiſche Theil vom Glauben abfällt,
gelten folgende Beſtimmungen: Beim Abfall de Vaters müſſen alle
Kinder ohne Ausnahme, die vor ſeiner Apoſtaſie geboren wurden,
katholiſch Erzogen werden; beim 0 der Mutter müſſen nur die

Den deutlichen kirchlichen Vorſchriften zufolge wäre In dieſem Falle die
Taufe 3 unterlaſſen geweſen, da ja eine Garantie für die atholiſche Erziehungdes Täuflings, te aus dem Berichte hervorgeht, abſolut fehlte Eine olche Garantie
hätte imn der Rückkehr der abgefallenen Mutter zum katholiſchen Glaubengehabt; In der Aeußerung des Vaters, daſs e ſeinerzeit ohnewolle, iſt die geforderte Garantie nicht . finden Anm 5 W ch werden


